
Ein Hörstück zu Mobbing

Zielgruppe: 	 ab Klasse 5

Inhalt: 	 Präventive Auseinandersetzung mit Mobbing

Ziele: 	 Ausgrenzung vorbeugen, Klassenklima 		
	 präventiv stärken, Perspektivwechsel anregen

Unterrichtsfächer: 	 Ethik, Religion, Deutsch und Kunst, sowie 	
	 Schulsozialarbeit und Klassenleitungsstunden

Einen 
klaren Kopf 

bekommen

Pädagogischer 

Leitfaden
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Die meisten Schüler*innen haben selbst 
bereits Mobbing erfahren oder beobachtet. 
Um Mobbing zu erkennen, vorzubeugen 
und zu unterbinden ist es wichtig, es in der 
Schule zu thematisieren und mit den 
Schüler*innen über Handlungsmöglichkeiten 
zu sprechen. Denn Mobbing hat schwer-
wiegende Folgen für Betroffene und andere 
Beteiligte. Für Betroffene sind die Einschrän-
kungen oft einschneidend und traumatisch. 
Die Folgen können psychische Erkrankungen 
und Schulverweigerung sein. 

Mobbing ist weder für Beteiligte noch für 
Lehrkräfte, Schulsozialarbeiter*innen oder 
Erziehungspersonen immer leicht als solches 
zu erkennen. Es kann offen auf dem Schulhof 
ausgetragen werden oder sehr subtil statt-
finden. Cybermobbing im virtuellen Raum ist 
häufig noch schwerer zu entdecken. 

Natalie Kreisz hat die Hörgeschichte 
„Einen klaren Kopf bekommen“ für das mobile 
Demokratielabor produziert. Sie erzählt die 
reale Geschichte von Fatima und Hope aus 
der 9. Klasse einer Gemeinschaftsschule. 
Die Namen haben sich die Protagonistinnen 
selbst ausgesucht, um anonym zu bleiben. 
Im Hörstück begleiten wir Fatima an ihre 
Schule. Dort erzählt sie, wie ihre Freundin 
Hope von anderen Mitschüler*innen fertig 
gemacht wird und was die beiden dagegen 
tun. Ihr real erlebter Mobbingfall zeigt, dass 
es sich immer lohnt, sich einzuschalten und 
für andere einzusetzen. 

Ausgehend von Einen klaren Kopf bekommen 
bieten wir Methoden zur Auseinanderset-
zung mit Mobbing an. Dabei können auch die 
beobachteten oder erlebten Erfahrungen 
von Schüler*innen zur Sprache kommen. 
Dazu sollte jedoch keine*r gedrängt werden. 
Deshalb gibt es jederzeit die Möglichkeit, 
sich auf die Geschichte von Fatima und Hope 
zu beziehen.

Darum geht’s!

Was ist Mobbing?
Die Bundeszentrale für politische Bildung beschreibt 
Mobbing so: 
„In der Schule zum Beispiel kann man erleben, dass 
Schülerinnen oder Schüler, aber auch Lehrer gemobbt 
werden. Das bedeutet, dass sie von einem oder mehre-
ren Klassenkameraden über längere Zeit hinweg 
schikaniert, gequält oder verletzt werden.“ 

Mobbing ist kein Konflikt zwischen zwei Perso-
nen oder Parteien, der durch eine Entschuldi-
gung wieder in Ordnung gebracht werden kann.
Personen, die Mobbing ausgesetzt sind, fühlen 
sich allein und tun sich oft schwer, Hilfe zu 

suchen, weil Sie zuerst Fehler bei sich selbst 
vermuten. Bewerten Sie Situationen behutsam 
und schützen Sie Betroffene von Mobbing.
Seien Sie sensibel und stellen Sie die betroffe-
nen Personen nicht vor der Klasse zur Schau, 
indem Sie die Mobbingsituation offen vor allen 
ansprechen. Dies kann weitere Angriffsflächen 
bieten und die Situation verschlimmern!

Es gibt Expert*innen, die Erfahrung mit der 
Bearbeitung von Mobbingsituationen haben. 
Das sind langfristig angelegte Prozesse mit 
vielen verschiedenen Beteiligten. Es gibt meist 
nicht das eine Patentrezept, sondern ziel-
gerichtete individuelle Lösungen. Wenden Sie 
sich an Expert*innen und nutzen Sie Unter-
stützungsangebote!

Das ist zu beachten!
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Streit

Mehrere Personen 
greifen eine Person an.

Eine Entschuldigung ist nicht 

ausreichend, um die Situation 

zu lösen und meist verstehen 

sich die beteiligten Personen 

nie mehr wirklich miteinander.

Eine Entschuldigung ist nicht 
ausreichend, um die Situation 
zu lösen und meist verstehen 
sich die beteiligten Personen 
nie mehr wirklich miteinander.

Eine Entschuldigung ist nicht 

ausreichend, um die Situation 

zu lösen und meist verstehen 

sich die beteiligten Personen 

nie mehr wirklich miteinander.

Eine Entschuldigung ist nicht 

ausreichend, um die Situation 

zu lösen und meist verstehen 

sich die beteiligten Personen 

nie mehr wirklich miteinander.

… hat immer schlimme 

Auswirkungen auf 

die angegriffene Person, 

zum Beispiel auf die Psyche 

und den Körper. 

Eine Entschuldigung ist nicht 
ausreichend, um die Situation 
zu lösen und meist verstehen 
sich die beteiligten Personen 
nie mehr wirklich miteinander.

Mobbing

Methodenübersicht

Die Geschichte verstehen 
Lassen Sie die Schüler*innen Fotos und Überschriften 
der Kapitel in die richtige Reihenfolge bringen und 
sorgen Sie so für ein ideales Hörverstehen Ihrer 
Lerngruppe.

Über Mobbing sprechen 
Sprechen Sie mit Ihren Schüler*innen 
über deren Erfahrungen und Beobach-
tungen. Darauf aufbauend analysieren 
Sie die Geschichten der Schüler*innen 
oder die Hörgeschichte, um typische 
Merkmale von Mobbingsituationen 
herauszufiltern.

Mobbing und Streit 
auseinanderhalten 
Mobbing und Streit werden oft in einen Topf geworfen. 
Ordnen Sie die Merkmale auf den Karten zu und 
machen so die Unterschiede zwischen Streit und 
Mobbing kenntlich.

Was tust du? – 
Argumentieren im Spalier
Sprechen Sie mit den Schüler*innen darüber, was sie 
tun können und sammeln Sie Argumente für oder 
gegen ein Eingreifen in einer Mobbing-Situation.
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Ethik, Religion & Politik
	 Zivilcourage: Bei Ausgrenzung eingreifen, 
	 Haltung zeigen und sich positionieren 

Thematisieren Sie mit Ihrer Klasse zwischenmenschli-
che Dilemmata und Moral. Nutzen Sie dafür das 
Hörstück Einen klaren Kopf bekommen. Sprechen Sie 
mit Ihren Schüler*innen über eigene Mobbingerfahrun-
gen wie in Über Mobbing sprechen vorgeschlagen 
oder helfen Sie Ihren Schüler*innen, Mobbing und 
Streit differenziert zu betrachten mithilfe der Materia
lien zu Mobbing und Streit auseinanderhalten. 
Im Anschluss können Sie mithilfe von Was tust du? 
– Argumentieren im Spalier moralische Dilemmata 
mit Ihren Schüler*innen thematisieren. Wo lohnt es 
sich für die Schüler*innen individuell einzugreifen, und 
wo begeben sie sich selbst in Gefahr? Was ist Zivil-
courage und was motiviert Menschen zu Zivilcourage 
oder hält sie davon ab? Welche anderen prominenten 
Fälle aus Geschichte und Gegenwart kennen die 
Schüler*innen, in denen Zivilcourage gezeigt wurde?

Deutsch
	 Eigene Erfahrungen schreibend 
	 verarbeiten mit dem Medium Comic 
	 oder einer autobiografischen Geschichte

Trainieren Sie mit Ihren Schüler*innen das Schreiben 
und helfen Sie Ihnen nebenbei, Mobbing zu verstehen 
oder eigene Mobbingerfahrungen zu verarbeiten. 
Nutzen Sie dafür das Hörstück Einen klaren Kopf 
bekommen und lassen Sie die Schüler*innen im 
Anschluss mit Über Mobbing sprechen eigene 
Erfahrungen verschriftlichen. Sie können dabei auch 
den Aufbau von Geschichten oder Comics thematisie-
ren: Was macht eine spannende Geschichte aus? 
Wie lässt sich der zentrale Konflikt einer Geschichte in 
einem Comic zugespitzt auf den Punkt bringen? 
Was sind Panels in einem Comic? Welche Comics 
und Graphic Novels kennen die Schüler*innen?

	 Hörverstehen, Zuhören 
	 und Zusammenfassungen

Trainieren Sie mit Ihren Schüler*innen das Hörverste-
hen und mündliche oder schriftliche Zusammenfassun-
gen. Nutzen Sie dafür das Hörstück Einen klaren Kopf 

bekommen und die begleitenden Aufgaben zum 
Hörverständnis in Die Geschichte verstehen. Als 
Alternative zur mündlichen Zusammenfassung, können 
Sie die Schüler*innen auch Zusammenfassungen 
schreiben lassen und die Textform „Zusammenfas-
sung“ auf diese Weise einführen. Wie ist eine Zusam-
menfassung aufgebaut? Welche Fragen sollten in 
einer Zusammenfassung beantwortet werden? Was 
gehört nicht in eine Zusammenfassung?

	 Den Aufbau von (Radio-)Features 
	 verstehen und selbst gestalten 

Das Hörstück Einen klaren Kopf bekommen eignet 
sich auch dazu, (Radio-)Features zu thematisieren. 
Was macht die Form des Radio-Features aus? Warum 
ist Einen klaren Kopf bekommen kein Hörspiel und wo 
übernimmt es Elemente aus dem Hörspiel-Genre? 
Mit Wissen über Features und ihren eigenen Mobbing- 
Geschichten aus Über Mobbing sprechen oder 
weiteren Themen, die die Schüler*innen bewegen, 
können sie eigene Radio-Features gestalten. 

	 Erörterung: Mündliches und schriftliches 	
	 Argumentieren in Verbindung mit 
	 materialgestütztem Schreiben

Mithilfe des Hörstücks Einen klaren Kopf bekommen, 
den Methoden Mobbing und Streit auseinanderhal-
ten oder Über Mobbing sprechen lässt sich eine 
Grundlage für mündliches Argumentieren schaffen, 
das spielerisch in Was tust du? – Argumentieren im 
Spalier umgesetzt wird. Lassen Sie die Schüler*innen 
im Anschluss Erörterungen zum Thema Mobbing und 
Zivilcourage schreiben und verbinden Sie die Erörte-
rungen gegebenenfalls mit materialgestütztem Schrei-
ben, indem Sie weitere Texte (Artikel, Studienzusam-
menfassungen, Definitionen) zum Thema bereitstellen.

Kunst
	 Comic eigener Mobbinggeschichten 
	 zeichnen 

Thematisieren Sie mit Ihren Schüler*innen das Genre 
Comic und helfen Sie Ihnen nebenbei, Mobbing zu 
verstehen oder eigene Mobbingerfahrungen zu verar-
beiten. Nutzen Sie dafür das Hörstück Einen klaren 
Kopf bekommen und lassen Sie die Schüler*innen im 

Fachliche Einbettung
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Schüler*innen über eigene Mobbingerfahrungen wie in 
Über Mobbing sprechen vorgeschlagen, helfen Sie 
Ihren Schüler*innen, Mobbing und Streit differenziert 
zu betrachten mithilfe der Materialien zu Mobbing und 
Streit auseinanderhalten. Im Anschluss können Sie 
mithilfe von Was tust du? – Argumentieren im 
Spalier mit Schüler*innen darüber sprechen, wie sich 
Mobbing verhindern lässt oder an wen man sich wenden 
kann. Nutzen Sie auch weitere Module aus dem 
mobilen Demokratielabor wie Hand auf’s Herz, 
Stärken-Check oder die Früchtekarten aus Paradise 
Land, um das Klassenklima präventiv zu stärken oder 
zeigen Sie Ihnen mithilfe von Das stört! alternative und 
gesündere Möglichkeiten auf, negative Emotionen zu 
kanalisieren als zu mobben. Manchmal lohnt es sich 
auch, Diskriminierung und Hate-Speech in Verbindung 
mit Mobbing zu thematisieren. Dabei unterstützen Sie 
die Module Hate-Speech? Love-Speech! und Team 
Up! – Spiel gegen Diskriminierung des mobilen 
Demokratielabors.

In vielen Welten zuhause – 
Selbstverständlicher Perspektivwechsel

Fatima ist mit Hope befreundet und auch mit den 
anderen aus der Klasse. Dafür muss sie sich manch-
mal ganz unterschiedlich einlassen. Kennst du das aus 
deinem Alltag? Mit wem sprichst du wie, wo bist du 
Vermittler*in?
Kommunikation und der Umgang mit unterschiedlichen 
Sets von Regeln werden auch in Snack weg! thema
tisiert. 

Freundschaft – Positives Feedback und 
Einsatz für andere

Fatima und Hope machen sich gegenseitig Kompli-
mente und drücken damit ihre Wertschätzung fürein-
ander aus. Wem möchtest du ein Kompliment ma-
chen? Für wen setzt du dich ein?
Wertschätzende Kommunikation steht im Fokus des 
Moduls Hate Speech? Love Speech! .

Jede*r darf anders sein – 
Das Klassenklima stärken

Es ist schön, wenn in einer Klasse alle so akzeptiert 
werden, wie sie sind. Wen würdest du gerne besser 
kennen lernen? Was machst du ungern allein? 
Ein positives Klassenklima bauen Sie mit Hilfe der 
Module Stärken-Check, Hand auf´s Herz und 
Paradise Land auf.

Buchempfehlung: 
„Wolf“ von Saša Stanišić
Mobbing aus der Bystander-Perspektive thematisiert 
der Roman „Wolf“ von Saša Stanišić, den es vom Autor 
gelesen auch als Hörbuch gibt. Lesen oder hören Sie 
den Roman mit Ihren Schüler*innen, um auch die 
männliche Bystander-Perspektive zu beleuchten und 
vertieft in Fragen einzusteigen wie: Wie baut sich 
Mobbing auf? Warum mobben Täter*innen? Wieso ist 
es manchmal so schwer einzugreifen? Was ist die 
Rolle der Erwachsenen?

Anschluss mit Über Mobbing sprechen eigene 
Erfahrungen als Comic zeichnen. Sie können dabei 
auch den Aufbau von Comics thematisieren: Wie lässt 
sich der zentrale Konflikt einer Geschichte in einem 
Comic zugespitzt auf den Punkt bringen? Welche 
Perspektiven können gezeichnet werden? Welche 
Charaktere stehen im Mittelpunkt? Was sind Panels in 
einem Comic? Welche Comics und Graphic Novels 
kennen die Schüler*innen?

Schulsozialarbeit und 
Klassenleitungsstunden
	 Das Klassenklima stärken

Sprechen Sie mit Ihren Schüler*innen präventiv über 
das Thema Mobbing, bevor es zu (weiteren) Mobbing-
fällen kommt. Nutzen Sie dafür das Hörstück Einen 
klaren Kopf bekommen. Sprechen Sie mit Ihren 

Weitere Anknüpfungspunkte
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Fatima

Einen klaren Kopf bekommen

Hörstück 
von Natalie Kreisz 
(6:26 Minuten)

Die Namen haben sich die beiden Neuntkläss-
lerinnen selbst ausgedacht, um anonym zu bleiben. 
Sprecherin ist die Schwester von Fatima.

Kapitel 1

Kapitel 2

Kapitel 5

Anders sein

Einen klaren 
Kopf bekommen

Kapitel 3

In der Klasse

Mit den Lehrer*innen

Kapitel 4
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–	 Nummeriert nun eure Übeschrift-Bild- 		
Kombinationen: Was passiert im Hörstück 		
in welcher Reihenfolge?

Bevor Sie die Ergebnisse besprechen, teilen Sie nun 
jeder Gruppe eines der fünf Fotos aus den Materialien 
des Demokratielabors aus. Erklären Sie ihnen, dass 
Sie das Hörstück nun ein zweites Mal hören. Während 
des Hörens werden die Schüler*innen die Fotos in 
der richtigen Reihenfolge anpinnen. Bitten Sie die 
Gruppen, dafür eine Vertreter*in mit dem Foto nach vorn 
zu schicken und es an die Tafel zu pinnen, sobald die 
Gruppen meinen, dass es im Hörstück um ihr Foto geht. 
 
Sprechen Sie mit den Schüler*innen anschließend 
über die Reihenfolge der Fotos im Plenum und lassen 
Sie sie die Inhalte der Kapitel mündlich kurz zusam-
menfassen (detaillierteres Hörverständnis). Welche 
Überschriften haben die Gruppen den Bildern jeweils 
zugeordnet? Sind alle einverstanden? 

Überschriften in richtiger Reihenfolge:

–	 Fatima
–	 Anders sein
–	 In der Klasse
–	 Mit den Lehrer*innen
–	 Einen klaren Kopf bekommen

Überzählige Überschrift:

–	 Draußen am Walnussbaum

Über Mobbing sprechen 
Material:	 Stifte und Papier, Moderationskarten
Zeit: 	 25 Minuten 

So funktioniert ’s! 

Die meisten Jugendlichen haben bereits Erfahrungen 
mit Mobbing gemacht oder Mobbingsituationen beob-
achtet. Bitten Sie die Schüler*innen im ersten Schritt, 
eigene Geschichten und Erfahrungen in Comics oder 
schriftlich festzuhalten. Diese können im Anschluss im 
Plenum geteilt werden, wenn Schüler*innen das 

Methoden

Die Geschichte verstehen 
Material:	 Audio, Lausprecher, Karten mit Fotos 
		  und Präsentation 
Zeit: 	 20 Minuten 

So funktioniert ’s! 

Erklären Sie den Schüler*innen, dass sie gleich ein 
Hörstück hören werden, in dem es um zwei Mädchen 
geht, die es tatsächlich gibt. Sie kommen aus Berlin 
und haben sich für das Hörstück andere Namen 
gegeben – Fatima und Hope. Wir begleiten die beiden 
zuhause und in der Schule. Bitten Sie die Schüler*in-
nen, beim ersten Hören auf folgende Frage zu achten 
(globales Hörverständnis):

	 Was ist die größte Schwierigkeit, die 		
	 Fatima und Hope gerade im Zusammen-
	 leben mit anderen haben?

Hören Sie Einen klaren Kopf bekommen dann 
gemeinsam mit den Schüler*innen an. Sprechen Sie 
anschließend mit ihnen über die Frage zum globalen 
Hörverständnis.

Erklären Sie den Schüler*innen, dass sich das Hörstück 
in Kapitel aufteilen lässt. Sie sollen nun versuchen, 
das Hörstück in Kapitel einzuteilen und passende 
Überschriften zuzuordnen, bevor sie es ein zweites Mal 
anhören und ihre Zuordnungen überprüfen können.

Teilen Sie dafür die Klasse in fünf Gruppen ein. Geben 
Sie an jede Gruppe einen Ausdruck der Folie 7 aus 
der Präsentation Einen klaren Kopf bekommen oder 
werfen Sie die Folie an. Erklären Sie ihnen, dass dort 
Überschriften und Bilder abgebildet sind, die zum 
Hörstück gehören und sie dabei unterstützen, das 
Hörstück zu verstehen. Geben Sie Ihnen die 
folgenden Aufträge:

–	 Diskutiert gemeinsam und ordnet zu: 
	 Welches Bild gehört zu welcher 
	 Überschrift?
–	 Hier ist eine Überschrift zu viel. 
	 Welche Überschrift passt nicht zum 
	 Hörstück? Streicht sie durch.
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Das ist 
zu beachten!

Mobbing und Streit 
auseinanderhalten 
Material:	 Karten mit Mobbing, Streit und 
		  19 Karten mit den Merkmalen
Zeit: 	 20 Minuten 

So funktioniert ’s! 

Legen Sie die Überschriften Streit und Mobbing auf 
den Boden oder pinnen Sie sie an die Tafel. Erklären 
Sie den Schüler*innen, dass Streit und Mobbing 
manchmal verwechselt werden, aber eigentlich zwei 
sehr unterschiedliche Situationen sind. Damit die 
Schüler*innen beides zukünftig gut unterscheiden 
können, ordnen sie nun verschiedene Merkmale den 
Überschriften Streit oder Mobbing zu.
Überlegen Sie sich zunächst, welche der Schüler*in-
nen Sie zu zweit oder einzeln arbeiten lassen möchten 
und teilen Sie die Schüler*innen ein. Verteilen Sie an 
jede Schüler*in oder jede Zweiergruppe ein oder 
mehrere der insgesamt 19 Merkmale. Bitten Sie die 
Schüler*innen, sich ihre Merkmale anzusehen und 
(gegebenenfalls gemeinsam) zu überlegen, zu welcher 
der beiden Überschriften das Merkmal gehört. Lassen 
Sie die Schüler*innen im Plenum ihre Zuordnung 
begründen und fragen Sie die Klasse, ob alle mit der 
Zuordnung einverstanden sind. Hierbei kann sich ein 
vertieftes Gespräch über die Merkmale ergeben.
Zur Auswertung kann es hilfreich sein, zuvor genannte 

Erfahrungen der Schüler*innen einzuordnen. Handelt 
es sich bei den Fällen um Streit oder um Mobbing? 
Was macht den Fall von Fatima und Hope zu einem 
Mobbingfall?

Darauf sollten 

Sie achten!

Eines der zuzuordnenden Merkmale 
benennt bewusst diskriminierendes Mobbing. 
So können Sie thematisieren, dass auch 
Mobbing und Diskriminierung häufig gleich-
gesetzt werden. Dabei ist wichtig: Mobbing 
und Diskriminierung können sich überschnei-
den, müssen es aber nicht. Entscheiden Sie 
vor der Übung, ob Sie diskriminierendes Mob-
bing thematisieren und die Karte mit austeilen 
wollen. Ausführliche Erklärungen und weiter-
führende Materialien zum Thema Diskrimi-
nierung finden Sie im pädagogischen 
Leitfaden des Moduls Team Up! Spiel 
gegen Diskriminierung.

möchten. Erklären Sie unbedingt im Vorhinein, dass 
die Schüler*innen die Geschichten auch für sich 
aufzeichnen und behalten können, ohne sie mit der 
Gruppe zu teilen. 

Wenn Schüler*innen nicht mit eigenen Beispielen 
arbeiten möchten oder keine haben, können sie auf 
die Geschichte von Fatima und Hope zurückgreifen 
und diese für sich aufzeichnen oder aufschreiben. 

Bieten Sie den Schüler*innen an, ihre Geschichten 
zu teilen, wenn sie möchten. In einem zweiten Schritt 
können dabei Merkmale von Mobbing gesammelt 
werden. Halten Sie Merkmale von Mobbing und 
Ähnlichkeiten verschiedener Mobbingsituationen auf 
Moderationskarten fest. Erklären Sie im Anschluss 
daran, was Mobbing ist.

Damit die Schüler*innen eigene Geschichten 
teilen, ist es wichtig, dass Sie eine gute Ver-
trauensbasis zu den Schüler*innen haben. 
Gegebenenfalls können Sie eine*n Kolleg*in 
oder Schulsozialarbeiter*in dazu holen und in 
kleineren Gruppen arbeiten. Auch wenn die 
Schüler*innen ihre Geschichten nicht teilen 
möchten, regt das vorherige Aufschreiben 
eigener Geschichten den Denkprozess über 
Mobbing und einen Perspektivwechsel an.

Streit

Eine Person soll gezielt fertig gemacht werden.Eine Person soll gezielt 
fertig gemacht werden.

Eine Person soll gezielt 
fertig gemacht werden.

Eine Person soll gezielt 
fertig gemacht werden.

Mobbing
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Handlungen gegen eine Person 

werden über einen längeren 

Zeitraum ständig wiederholt.

Übersicht der Merkmale für die Zuordnung zu Streit und Mobbing

… kann Lügen, Gerüchte, Worte oder 
Gesten, körperliche Angriffe, Diebstahl 
oder Sachbeschädigung bedeuten.

Die Beteiligten sind nicht auf einer Augenhöhe.

… wird von Personen eingesetzt, weil sie sich 
auf Kosten einer anderen Person besser, also 
mächtiger oder lustiger fühlen wollen. 

Handlungen gegen eine Person werden über 
einen längeren Zeitraum ständig wiederholt.

Mehrere Personen greifen eine Person an.

… hat immer schlimme Auswirkungen auf die 
angegriffene Person, zum Beispiel auf die 
Psyche und den Körper. 

Eine Person soll gezielt fertig gemacht werden.

Die angegriffene Person braucht unbedingt 
Hilfe, weil es unmöglich ist, allein weiter-
zukommen.

Eine Entschuldigung ist nicht ausreichend, um 
die Situation zu lösen und meist verstehen 
sich die beteiligten Personen nie mehr wirklich 
miteinander.

… kann auch Diskriminierung sein, wenn 
Merkmale einer bestimmten Menschengruppe 
abgewertet oder für die Abwertung benutzt 
werden. 

Die Beteiligten haben unterschiedliche 
Ansichten und tauschen diese aus. Das kann 
ein Problem oder einen Konflikt auch lösen.

Die Beteiligten sind auf einer Augenhöhe.

… passiert oft, wenn die beteiligten Personen 
unterschiedliche Wünsche, Meinungen oder 
Bedürfnisse haben.

… passiert meist einmalig oder über einen 
kürzeren Zeitraum.

… ist kein Angriff gegen eine bestimmte 
Person, sondern im Zusammenleben mit 
anderen ganz normal.

Meist fühlen sich alle Beteiligten der Situation 
nicht so wohl, bis die Situation geklärt ist.

Manchmal verletzen sich die Beteiligten in 
dieser Situation gegenseitig, aber meist tut 
es ihnen hinterher leid.

Manchmal brauchen die Beteiligten Hilfe, 
um die Situation zu klären, manchmal nicht.

… kann dafür sorgen, dass die Betroffenen 
sich nach der Lösung des Konfliktes (noch) 
besser verstehen als vorher.

Mobbing Streit

Meist fühlen sich alle Beteiligten der Situation nicht so wohl, bis die Situation geklärt ist.

Die Beteiligten sind 
auf einer Augenhöhe.

… wird von Personen eingesetzt, 
weil sie sich auf Kosten 
einer anderen Person besser, 
also mächtiger oder lustiger 
fühlen wollen. 

Mehrere Personen 

greifen eine Person an.
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Was tust du? – 
Argumentieren im Spalier
Zeit:  25 Minuten 

So funktioniert ’s! 

Spielen Sie mit Ihrer Klasse Was tust du? – Argu-
mentieren im Spalier, um Argumente für und gegen 
ein Eingreifen bei Mobbing zu thematisieren. Die 
Argumentation kann in kleinen Gruppen vorbereitet 
und im Plenum aufgeführt, oder parallel in den Klein-
gruppen durchgeführt werden. Folgende drei Themen 
können von den Gruppen bearbeitet werden.   

Selbst eingreifen: 
Würdest du in der Mobbingsituation 
von Hope eingreifen, wie Fatima es 
getan hat? 
Warum oder warum nicht?

Hilfe holen: 
Würdest du in der Mobbingsituation 
von Hope Unterstützung bei 
Lehrkräften oder Schulsozial-
arbeiter*innen holen oder im 
Nachhinein die Situation melden? 
Warum oder warum nicht?

Elterngespräch: 
Würdest du an Hopes Stelle mit 
deinen Eltern darüber sprechen, 
dass du gemobbt wirst? 
Warum oder warum nicht?

Eine kleine Gruppe von 5–9 Personen bekommt eine 
der drei Fragen. Eine Person aus der Gruppe steht 
stellvertretend für die*den Entscheider*in in der Mitte. 
Zu beiden Seiten stellen sich die anderen jeweils 
gleich verteilt gegenüber (im Spalier) auf, so dass eine 
Art kleiner Tunnel entsteht. Eine Seite des Spaliers 
argumentiert nun für das Eingreifen/Hilfeholen/Eltern- 
gespräch, die andere dagegen. Die beiden Seiten des 
Spaliers können auch erst jeweils in ihren Gruppen 
Argumente für ihre Seite sammeln, bevor es losgeht. 
Die Person in der Mitte wägt nach jedem Argument ab, 
ob sie es überzeugend fand. Wenn sie das Argument 
der Gruppe, die Unterstützung holen würde, gut findet, 
geht sie einen Schritt nach vorne. Findet sie das 
Argument nicht überzeugend, geht sie einen Schritt 
zurück. War keine Seite überzeugend, bleibt sie stehen. 
Es geht darum, möglichst überzeugend zu argumentie-
ren und sich gegebenenfalls in die Gegenseite hinein-
zuversetzen. Werten Sie am Ende mit den Schüler*innen 
aus, welche Seite sie überzeugt hat.
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Fatima 
Ich gehe auf eine Ganztagsschule und die 
Schule geht bis 16 Uhr und dann, wenn ich 
nach Hause komme, hab' ich noch Hausauf­
gaben auf und es ist richtig anstrengend. 
(Kind im Hintergrund) 

Sprecherin 
Das ist meine Schwester. Nennt sie einfach Fatima. 
Seit 2012 leben wir in Berlin. 

Kapitel 1

Textfassung des Hörstücks 
Einen klaren Kopf bekommen 

Fatima

Fatima 
Wenn ich dann nach Hause komm', ist es halt 
noch mehr Stress, wenn ich auf ihn aufpas­
sen muss oder wenn die schreien und sich 
streiten, und ich brauch auch mal so meine 
Ruhe.

Sprecherin 
Fatima ist die älteste von uns Geschwistern. Wir 
wohnen hier am Stadtrand. Von unserem Balkon aus 
kann man in den Garten und über Wiesen und Fel-
der schauen.
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Sprecherin
Fatima fährt jeden Tag mit dem Bus zur Schule. Die 
steht in einem großen Hochhausviertel.

Fatima 
Es gibt so viele Schüler auf unserer Schule. 
Ich bin in der letzten Zeit sehr oft da hinten 
in dieser Ecke da, in der Tischtennisecke. 

Hope  
Die Obercoolen. 

Fatima
Hey! Bezeichne das doch nicht so!

Sprecherin
In der Schule trifft sie ihre Freundin Hope. Die beiden 
gehen gemeinsam in eine Klasse.

Hope 
An den Tischtennisplatten sind immer so diese Kin-
der, die auf Social Media was posten und was auch 
immer, die sich für obercool halten.

Fatima
Ich kenne einfach nur richtig viele, mit 
denen ich sehr gut befreundet bin. 

Hope 
Deswegen, da hinten ist so die Ecke, nee, danke, 
lass mal! 

Fatima
Ich versuche sie irgendwie immer dahinzuziehen und 
zu zwingen. Aber sie möchte da nie hin. Das ist 
schwer manchmal, ich kann mich ja nicht teilen! Und 

so, mal bin ich bei ihr, mal bei der anderen und so. 
Also ich fühle mich dann schlecht, wenn ich die 
andere so allein lasse. 

Hope
Das ist halt so, dass ich sage, nee, ich will mich für 
niemanden anpassen, ich bin immer so, wie ich sein 
möchte, oder wie ich halt einfach bin. Und ich weiß 
nicht, warum ich mich für irgendeinen Mensch, der 
nur sich über TikTok und Insta identifiziert, an den 
anpassen soll, weil, dann ist man ja gleich mit je-
dem, und dann sind wir ja alle langweilig.

Fatima
Ich versteh mich eigentlich mit beiden Sei­
ten gut. Ich weiß nicht, das ist wirklich 
schwer irgendwie. Wenn eine Freundin von mir 
sie, eine andere Freundin von mir fertig­
macht, weiß ich nicht, was ich machen soll, 
sag ich so: das ist blöd. Und versuch, mit 
ihnen zu reden, aber das ist wirklich schwer.

Hope 
Sie zeigt den Leuten auch ganz klar, dass es nicht 
akzeptiert wird, dass man sowas macht.

Fatima
Sie versucht stark zu sein und sie ist auch 
eine starke Person, das bewundere ich sehr 
an ihr. Und sie zieht einfach so ihr Ding 
durch und sie versucht, sich nicht mit de­
nen gleichzustellen. Und sie ist einfach an­
ders, sie kleidet sich anders. Und das mag 
ich einfach an ihr.

Anders sein

Kapitel 2
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Hope  
Und die Klasse geht mit ihr auch viel anders um als 
mit mir. 

Fatima 
Das reicht mir wirklich, dass meine Freundin 
ohne Grund fertig gemacht wird. Sie hat 
wirklich nichts gemacht!

Hope 
Wenn sie mich verteidigt, dann wird sie mit ange-
schrien. Die stellen sich teilweise um mich rum und 
schreien mich alle gleichzeitig an und wenn sie 
dann dazwischen geht und sagt: das ist doch voll-
kommen normal, das ist doch vollkommen in Ord-
nung, was sie gemacht hat. Dann brüllen sie sie mit 
an, stellen sich auch um sie herum. Und wenn da 
noch jemand dazu kommt, wird der auch da reinge-
schoben und mit angeschrien.

Fatima
Also wenn es genug ist und so, wenn es mir 
reicht, geh ich zu denen und sag, was ist 
los mit euch, warum macht ihr das, und ich 
versuch auch, sie so gut wie ich kann zu ver­
teidigen, aber das klappt halt nicht immer.

Kapitel 3

In der Klasse

Hope 
Sie zeigt den Leuten auch ganz klar, dass es nicht 
akzeptiert wird, dass man sowas macht. Sie redet 
dann genauso wie die. Sie redet so auf der Ebene, 
wie diese Menschen mit mir reden, dass sie mal die 
– ‘Tschuldigung – die Fresse halten sollen, und ein-
fach mal leise sein sollen. 

Fatima
Die hören eigentlich kaum auf dich, auch 
wenn du mit denen befreundet bist, die wer­
den immer weitermachen, ich versteh den 
Grund nicht.

Hope 
Sie macht ihnen auch klar, was wäre, wenn die in 
meiner Situation wären. Nur ich bin ja schon für die 
dieses Opfer, sag ich mal. Wenn ich das genauso 
mache wie sie, die hören mir nicht zu. Dann kriegt 
man einfach nochmal mehr Hate ab. Dann holen sie 
sich alle zusammen, auch aus anderen Klassen 
dann, fertig. Und sobald dann ein Lehrer kommt, vor 
dem sie Respekt haben, dann sind die alle wieder 
brav und setzen sich gemütlich hin und dann ist 
alles wieder gut.
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Fatima 
Also, was mich richtig provoziert hat ist, 
wir hatten das Thema mal in Deutsch glaub 
ich, wir haben da mal kurz drüber gespro­
chen, und alle aus meiner Klasse so: Ja, das 
ist ja so schrecklich, so was macht man 
nicht! Und ich so in meinem Kopf: Ihr macht 
das doch! Ihr macht das jeden Tag. 

Sprecherin 
Manchmal geht Fatima an einen kleinen See hier in 
der Nähe. Hier am See kann sie über alles nachden-
ken. Auch über das, was in der Schule los ist. 

Fatima 
Der ist einfach so schön, um einen klaren 
Kopf zu bekommen, wenn man so viel Stress 
an einem Tag hatte. Naja, also ich hab’ 
öfter versucht mit denen zu reden, weil ich 

Hope 
Genau, jedes Mal in Ethik reden wir drüber: Mob-
bing ist scheiße, man soll Menschen respektieren. 
Und die machen genau das Gleiche, was man sagt, 
dass man es nicht tun soll. Das ist, wo ich mir jedes 
Mal so denke: Habt Ihr eigentlich irgendwas im 
Leben mitbekommen? 
Wir als Schüler, wir wissen gar nicht, was wir ma-
chen sollen. Wir gehen zu Lehrern, zu den Sozial-
pädagogen, es kommt nichts mehr dabei raus, als 
dass man sich entschuldigen muss. Aber auch die 
ist dann nicht ernst gemeint von denen, und dann 
geht’s am nächsten Tag noch schlimmer weiter.

Kapitel 4

Mit den Lehrer*innen 

Einen klaren 
Kopf bekommen

Kapitel 5

ja mit den meisten aus der Klasse befreun­
det bin und mich eigentlich gut mit denen 
verstehe. Das hat anfangs nichts gebracht, 
aber irgendwann haben die glaub ich ge­
merkt, dass es nicht ok ist, was sie mit ihr 
machen. Das wird ja nicht vom einen auf den 
anderen Tag besser. Aber es ist schon 
etwas besser geworden als vor ein paar 
Monaten. Und ich bin auch froh drüber. Und 
dann einfach ein bisschen nachdenken, dann 
wird man auch wacher. Und dann, wenn du 
nach Hause gehst, denkst du: Yeah, ich hab’ 
was aus dem Tag gemacht! Der Tag hat gut 
gestartet.
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